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Mittwoch, den 11. Januar. 


1860. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Seftage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
; bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


Zeitung 


Amtliche Nachrichten. 


Der ordentliche Lehrer Seemann an dem Gymnaſium zu Efjen iſt 
zum Oberlehrer ernannt worden. 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 9 Uhr 37 Minuten Vormittags. 
Angekommen in Danzig 9 Uhr 45 Minuten Vormittags. 


Paris, 11. Januar. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ veröffentlicht den Brief des Kaiſers Na⸗ 
poleon an den Papſt; der Kaiſer beſteht darin 
auf Abtretung der Romagna, da fie zur Lö⸗ 
fung der italienifcben Frage nöthig ſei. 


(W. T. B.) Telegraphifche Nach richten der Danziger Beitung. 

Kopenhagen, 9. Januar. Der König hat ein Comits er- 
nannt, welches das Intereſſe der Nation für den Wiederaufbau 
des Schloſſes Frederiksborg wecken und freiwillige Beiträge dazu 
in Empfang nehmen ſoll. 


Die alte und die neue Städteordnung. 

Nach der Städteordnung von 1808 übt der Staat die 
oberſte Aufſicht über die Städte dadurch aus, „daß er die 
gedruckten Rechnungsextrakte oder die öffentlich darzulegenden 
Rechnungen der Städte über die Verwaltung ihres Gemeinwe⸗ 
ſens einſieht, die Beſchwerden einzelner Bürger entſcheidet, neue 
Statuten beſtätigt und zu den Wahlen der Magiſtratsmitglieder 
die Genehmigung ertheilt.“ 

Der Staat führt hiernach alſo, außerdem daß er etwaige 
Streitigkeiten durch ſeine Vermittetung ſchlichtet, nur darüber die 
Aufſicht, daß die Vorſchriften des Geſetzes beobachtet und die Fi⸗ 
nanzen der Städte ſo verwaltet werden, daß dem Ganzen dadurch 
kein erheblicher Nachtheil erwächſt. Das Recht der Regierung, 
die Beſtätigung der von den Stadtverordneten erwählten Ma⸗ 
giſtratsmitglieder zu verweigern, gilt nur für den Fall, daß „un 
qualifizirte“ Perſonen (8 154) präſentirt werden. Einen andern 
Modus beſtimmt die alte Städteordnung nur für die Wahl des 
Oberbürgermeiſters. Für dieſe Stelle wurden von den Stadt⸗ 
verordneten drei Candidaten präſentirt, von denen einer durch 
landesherrliche Beſtätigung ernannt wurde (§ 153). 

Während die Städteordnung von 1808 die Selbſtſtändigkeit 
und Autonomie der Communen in allen weſentlichen Punkten auf⸗ 
recht erhält, wurde in die veränderte Auflage von 1853 eine An⸗ 
zahl von Beſtimmungen aufgenommen, welche das Centraliſations- 
princip in die Verwaltung wieder einführten, die ſtädtiſchen Ber 
hörden von den Regierungen abhängig machten und die Autono⸗ 
mie der Communen weſentlich beeinträgten. 

Ohne Genehmigung der Regierung — ſagt die geſtern er⸗ 
wähnte Petition — dürfen nach § 78 der Städteordnung von 
1853 die Communen keine Gruudſtücke veräußern, noch Verän⸗ 
derungen in dem Genuſſe von Gemeindenutzungen vornehmen. 
Nach den SH 64 und 78 der Städteordnung und dem § 10 der 
Juſtruktion zu derſelben vom 20. Juni 1853 haben die Regie⸗ 
rungen das Recht, die Höhe der Gehälter ſämmtlicher ſtädtiſcher 
Beamten zu beſtimmen. Der § 79 der neuen Städteordnung ge⸗ 
ſtattet die Auflöſung der Stadtverordneten-Verſammlung und 
räumt dem Miniſter des Innern für dieſen Fall das Recht ein, 
ſechs Monate hindurch die Geſchäfte der Stadtverordneten durch 
von ihm zu beſtellende Commiſſarien verrichten zu laſſen. Der 
§ 33 der neuen Städteordnung und Artikel 9 der Miniſterial⸗ 
Inſtruction vom 20. Juni 1893 ſetzen dem Recht der Regierun⸗ 
gen, die Beſtätigung von Magiſtratsperſonen zu verſagen, nicht 
die geringſte Schranke, gleichviel ob die Wahlen auf qualifizirte 
oder unqualiſizirte Perſonen fallen, die Regierung kann ſogar, 
wenn ſie hintereinander zwei zu demſelben Magiſtrats⸗Amte er⸗ 
folgten Wahlen die Beſtätigung verweigert, dieſes Amt kommiſ⸗ 
ſariſch auf Koſten der Stadt verwalten laſſen. In 
welcher Weiſe dieſer Paragraph gehandhabt worden iſt, dafür 
haben die letzten Jahre Belag genug geliefert. So wurde dem 
mit den beſten Zeugniſſen verſehenen und in einem Staatsamte 
befindlichen Kreisrichter Taureck, der das Aſſeſſorats Examen be⸗ 
ſtanden, nicht die Beſtätigung zum Syndikus der Stadt Elbing 
ertheilt, gleiches Schickſal traf den Stadtrath Houſſelle, Mitglied 
des Elbinger Magiſtrats, bei ſeiner Wiederwahl im Jahre 1856, 
und neuerdings iſt dem Apotheker Bernhardy zu Tilſit, weil er 
Mitglied eines liberalen und miniſteriellen Wahlcomité's war, 
die Beſtätigung zum unbeſoldeten Stadtrath von der Gumbinner 
Regierung verweigert worden. 4 

Der Petition ſelbſt fügte die Elbinger Petition einen Ent ⸗ 
wurf zu einigen Abänderungen der Städteordnung von 1853 bei, 
welcher die herausrevidirten, wohlthätigen Beſtimmungen der al- 
ten Städteerdnung und damit die Autonomie der Communen wie⸗ 
derherſtellt. 3 

Der Entwurf will Aufhebung des Dreiklaſſen-Syſtems bei 
den Wahlen der Stadtverordneten, Ernennung des Wahlvorſtan⸗ 
des durch die Wähler, Aufhebung der öffentlichen und mündlichen 
Abſtimmung bei den Stadtverordnetenwahlen, Rückkehr zu den 
Beſtimmungen, welche dreijährige Amtsdauer der Stadtverordne⸗ 
ten und jährliche Wahlen eines Drittheils der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung feſtſetzte, Ermäßigung des Wähler ⸗Cenſus, Vermeh⸗ 


rung der Anzahl der Stadtverordneten, Aufhebung der 88 78 und 79 


der neuen Städteordnung (ſ. oben), Beſchränkung des Beſtätigungs⸗ | 


rechts des Staats auf die Wahlen des Bürgermeiſters und Bei⸗ 
geordneten und zwar auf Grundlage des § 154 (f. oben), Auf- 
hebungen der Beſtimmungen des § 50, welche die Genehmigung 
der Regierung zur Veräußerung von Grundſtücken und zu Ver⸗ 
änderungen im Genuſſe von Gemeindenutzungen fordere ꝛc. ꝛc. 

Obgleich die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes dem Ent- 
wurf nicht in allen Punkten zuſtimmte, ſo ſprach ſie — und ſpä⸗ 
ter die Majorität des Hauſes ſelbſt — bei Ueberweiſung der Pe⸗ 
tition an das Staatsminiſterium die Erwartung aus, daß zur 
Förderung einer freieren Betheiligung der Bürgerſchaft an der 
Stadtverwaltung die Städteordnung von 1853 einer Reviſion 
werde unterworfen und zur Förderung möglichſt ausgedehnter 
Selbſtverwaltung der Städte die Frage einer legislativen Prü⸗ 
fung werde unterzogen werden, welche in jener Städteordnung 
enthaltene Beſchränkungen der Selbſtverwaltung der Städte ohne 
Verletzung der allgemeinen Staatsintereſſen aufgehoben werden 
konnen.“ 


deutſchlan d. 

B. C. Berlin, 10. Januar. Beachtenswerthen Verſiche⸗ 
rungen zufolge hat in Paris der Gedanke einer Verbindung der 
mittelitalieniſchen Herzogthümer und der Romagna mit Piemont 
neuerdings die Oberhand genommen. Dabei wird aber die Abtre⸗ 
tung Savoyens an Frankreich verlangt. England iſt dieſem Län⸗ 
derzuwachs des Nachbars ebenſo abgeneigt, wie der Errichtung 
eines etruriſchen Königreichs unter einem Vaſallen Frankreichs 
oder der Begründung eines mittelitaliſchen Staates für den jungen 
Kauz von Genua unter der Reichsverweſerſchaft des Prinzen 

kapoleon. Es ſteht demnach nicht zu erwarten, daß das britiſche 
Cabinet für die Durchführung des einen oder des andern Pro⸗ 


jects bindende Verpflichtungen übernehmen werde. Die zur Her⸗ 


beiführung eines einſeitigen Arrangements zwiſchen Paris und 
London angeknüpften Unterhandlungen ſollen bereits ins Stocken 
gerathen ſein. Auch die einſtweilige Entfernung Lord Cowley's 
von ſeinem Geſandtſchaftspoſten ſteht mit dieſer Wendung in Zu⸗ 
ſammenhang. England will, daß Italien ſich nach eigener Ent; 
ſchließung conſtituire und begünſtigt deshalb die Befeſtigung der 
Zuſtände und Beſtrebungen, welche die Revolution hervorgebracht 
hat. — Die feierliche Eröffnung des Landtags iſt auf Donnerſtag 
den 12. c., Vormittags 113 Uhr, angeſetzt. Vor der Feierlichkeit 
im weißen Saal des Königl. Schloſſes verſammeln ſich die Land⸗ 
tagsmitglieder evangeliſcher Confeſſton im Dom und die katholi⸗ 
ſcher Confeſſion in der St. Hedwigskirche zum Gottesdienſt. — 
Das mehrſeitig verbreitete Gerücht, der General- Inſpecteur der 
Feſtungen und des Ingenieur: Corps, General der Infanterie von 
Breſe-Winiary, habe den erbetenen Abſchied bereits erhalten, fin- 
det keine Beſtätigung. Ju militairiſchen Kreiſen wird es für 
wahrſcheinlich gehalten, daß derſelbe auf ſeinem Poſten verbleiben 
werde. 

Berlin, den 10. Januar. Ihre Maj. die Königin von 
Bayern trifft, wie man vernimmt, in einiger Zeit zu einem län⸗ 
geren Beſuche am Königlichen Hofe ein. Um dieſelbe Zeit wird 
auch Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Eliſabeth von 
Heſſen und bei Rhein von Darmſtadt nach Berlin kommen. 

Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ erhält folgende Nachricht aus 
Petersburg, 24. Dezbr. 5. Januar: „Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat in Folge der am 1. Januar eintretenden Liquidation 
des Hauſes Stieglitz u. Co. die Wechſelgeſchäfte ꝛc. für die Krone 
dem Hauſe Kapherr u. Co., unter Bürgſchaft des Hauſes 
Rothſchild, einſtweilen übertragen. 

Wie der „Nat.⸗Zig.“ aus Frankfurt berichtet wird, hat 
ſich Preußen mit Bezug auf die Reviſion der Bundeskriegs⸗Ver⸗ 
faſſung in der Bundes⸗Militair⸗Kommiſſion für die Formation 
einer Armee mit einheitlichen Syſtemen unter dem Commando der 
beiden Großmächte und für entſprechende höhere reale Leiſtungen 
der Bundesſtaaten, gemäß den ſchon bei früheren Gelegenheiten 
von Preußen dargelegten Anſichten, ausgeſprochen. 

— Der Handelsminiſter hat auf den Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer zu Köln für 1858 unter dem 24ſten v. M. einen 5 erlaf: 
fen, durch welchen fel ſämmtliche von der Handelskammer be ürwortete 
Anträge zurückgewieſen werden. Der Antrag, den Privatbanken die 
Ausgabe ihrer ſämmtlichen Noten in Abſchnitten zu 10 Thlirn. zu geſtat⸗ 
ten und die Annahme der Privatbanknoten bei den offentlichen Kaſſen 
An eg wird mit Verweiſung auf frühere Beſcheide abgelehnt. — 
t 


n Bezug auf die beantragte Vereinigung mit den deutſchen Zollvereins⸗ 
aaten um gemeinſame Grundfäße über die Zulaſſung von Zettelban⸗ 
fen und Aufhebung der beſtehenden Circulakionsverbote, erklärt der 
Miniſter, ein geeigneter Weg, den chwierigkeiten zu begegnen und die 
Grundlage einer e Verſtändigung zu gewinnen, habe ſich 
bisher nicht auffinden laſſen. 
— Aus Frankfurt vom 6. Yan, ſchreibt der „Korreſp. 
v. u. f. D.: „Preußen hat am Bunde einen hohen Trumpf aus⸗ 


geſpielt und bei den Berathungen über die Reviſion der Bundes⸗ 


Kriegsverfaſſung principielle Feſtſetzungen genau in der Richtung 
(und ſogar noch weiter gehend) in Antrag gebracht, in welcher es 
im Laufe des italieniſchen Krieges, damals unter der Einwirkung 
der augenblicklichen Lage und nur für die Dauer dieſer Lage ſeine 
Anträge ſtellte. Die Aufregung in den Kreiſen namentlich der 
Mittelſtaaten iſt ungewöhnlich groß; denn wenn die von dieſen 
Staaten in Ausſicht genommene Nevifion ſich lediglich auf dem 
Boden der Bundes » Verfaffung bewegt, fo beginnt dagegen die 


ſichert, da 
Bekannt 


preußiſche Reviſion mit einer Reviſton der Bundes » Verfajjung 
ſelbſt, von welcher die erſten 24 Artikel der Kriegsverfaſſung 
einen integrirenden Theil bilden. Für heute nur dieſe kurzen An⸗ 
deutungen“. 

— Aus Frankfurt wird der „B.- u. H.⸗Z.“ am 9. ges 
ſchrieben: N 

„Die Königlich Däniſche Regierung hat neuerlich eine De— 
peſche an die fremden Höfe gerichtet, welche die beabſichtigte Er⸗ 
nennung des Prinzen Chriſtian zum Gouverneur von Holſtein 
zum Ausgangspunkt nimmt. Die Depeſche giebt zu, daß Holſtein 
nicht in allen Beziehungen in Kopenhagen den Mittelpunkt ſeiner 
Intereſſen finden könne, ſondern daß es hier und da Intereſſen 
zu pflegen habe, die durch eine im Lande ſelbſt befindliche Regie⸗ 
rung jederzeit richtig und vollſtändig zu würdigen in der Lage fei; 
dieſen Intereſſen Rechnung zu tragen, habe man die Einſetzung 
eines beſonderen Gouverneurs für Holſtein beim König beantragt 
und durch die Berufung der Perſon des Thronfolgers auf dieſen 
Poſten dem Lande gleichzeitig einen Beweis und ein Pfand des 
Vertrauens und des verſöhnlichen Entgegenkommens bieten 
wollen. Es ſei leider nicht gelungen, den Prinzen zur Annahme 
der ihm zugedachten Miſſion zu bewegen, aber die Regierung 
habe darum auf die Abſicht, der ſelbſiſtändigeren Stellung des 
Herzogthums auch nach Außen hin Ausdruck zu verleihen, noch 
nicht verzichten zu müſſen geglaubt und werde ſich jetzt der Er⸗ 
wägung unterziehen, inwiefern die Wiedereinſetzung einer geſon⸗ 
derten holſteiniſchen Provinzialregierung als thunlich uud erſprieß⸗ 
lich erſcheine. Die Depeſche wird hier als ein weiterer Beweis 
aufgefaßt, daß das neue däniſche Miniſterium den ernſten 
Willen hat, die noch vorhandenen Schwierigkeiten auf einer ge⸗ 
rechten und praktiſchen Baſis zur Ausgleichung zu bringen. 

— Es wird in militäriſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit ver⸗ 


mag die Beſchluß „der ie Anlagen zur 
ee 5 e Ne De Wenn 


miſſion fein, welcher er wolle, die Erhebung Minden s zu einem 
großen Centralwaffenplatze bei der preußiſchen Regierung eine 
feſt beſchloſſene Sache ſei. 

. Wie die „Nat.⸗Zig.“ vernimmt, find von Seiten des 5 
miniſters den Eiſenbahnverwaltungen Vorlagen zu einem Vertrage 
über die Beförderung der Poſtgüter zu egangen, durch welchen die 
Poſtzwangspflicht für Paketſendungen aufgehoben werden wurde. Die 
Vorſchlage gehen ungefähr auf folgende Punkte: 1) die Eiſenbahnen 
befördern alle Boftpatete bis zu 20 Pfund frachtfrei: 2) den Eiſen⸗ 
bahnen iſt geſtattet, auch Pakete unter 20 Pfund, gemünztes Geld aus: 

enommen, als Frachtſtücke zu befördern; ' als Aequivalent für die 
reie i de der Poſtguͤter wird den Eiſenbahnverwaltungen Poſt⸗ 
freiheit für den amtlichen Verkehr für Sendungen bis zu 20 Pfd. zu⸗ 
na Die Durchführung dieſer Reform hangt von dem Eingehen 
ämmtlicher Eiſenbahnverwaltungen auf dieje Vorſchlage ab. Die Zu⸗ 
ſtimmung der Landesvertretung iſt natürlich vorbehalten. 

Breslau. Die Königl. Regierung zu en hat unter dem 6. d. 
M. nachſtehende Bekanntmachung 45 75 Im Angeſicht der großen 
Gefahren, welche dem dieſſeitigen Departement durch die im angrenzen⸗ 
den Departement Breslau und dem Königreich Böhmen immer mehr 
um ſich ice Rinderpeſt drohen, werden hiermit die am 11. d. M. 

u Goldberg, am 12. und 13. d. M. zu Hainau, am 16. und 17. zu Lie⸗ 

enthal, am 23. und 24. zu Liebau und Löwenberg, am 30. und 31. zu 
auge am 30. zu Schömberg anberaumten Vieh märkte für Rindvieh 
aufgehoben. 

Wien, 7. Januar. In der geſtern Statt gehabten Mi- 
niſter-Conferenz, welcher Se. Majeſtät der Kaiſer beiwohnte, ift, 
beſtem Vernehmen nach, eine durchgreifende Armee⸗Reduction be 
ſchloſſen worden; dieſelbe ſoll hauptſächlich aus Rückſicht für die 
Finanzlage von dem Kaiſer genehmigt worden fein, obwohl es an 
gewichtigen Stimmen nicht fehlte, welche eine ſolche Maßregel 
unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen als unzuläſſig 
bezeichneten. 

England. 

London, 7. Januar. Die preußiſche Schraubencorvette 
„Arcona“, Capitän Sundewall, iſt, auf der Fahrt nach Japan 
begriffen, vorgeſtern in Spithead angekommen, nachdem ſie durch 
widrige Winde mehrere Tage lang bei den Themſe⸗Dünen auf⸗ 
gehalten worden war. 

— Der „Obſerver“ enthält einen ſcharfen Artikel gegen die 
von der öſterreichiſchen Regierung Ungarn und namentlich den 
ungariſchen Proteſtanten eher beobachtete Politik. 

— Trotzdem die Werkſtätten für die Herſtellung Armſtrong'ſcher 
Geſchütze in Woolwich noch lange nicht vollendet ſind, — — — 
von jetzt an doch 20 ſolcher Kanonen wöchentlich abliefern können. Die 
erſte Batterie iſt bereits nach China unterwegs. — In Irland wird ge⸗ 
genmwärtig eine Adreſſe des Landadels an Lord Palmerston zu Gunſten 
des Papſtes vorbereitet. — Von Berlin aus iſt die ufhebung des 
Pferdeausfuhrverbots durch den britiſchen Geſandten amtlich bieber ne: 
Lege Ber en . tieberum die bremer 

2 . meer nachwei aß di i 
ſehr vorteilhaft ſelen. „ daß dieſelben für England 
Frankreich. 


Paris, den 8. Januar. Man vernimmt heute wiederum, 
daß die Miſſton Lord Cowley's in London die beſten Reſultate 
verſpreche. Man fügt bei, daß die Annexion immer mehr Ansſich⸗ 
ten habe, von den beiden Mächten anerkannt zu werden. — Graf 
Schuwalow, General-⸗Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers iſt hier an⸗ 
gekommen. 

— Nach einem den „Debats“ mitgetheilten Schreiben aus 
Konſtantinopel erhebt die Pforte keinerlei Einwendungen gegen 
das Project des Hrn. von Leſſeps; ſie nimmt es im Prineip an; 
fie erkennt deſſen Nützlichteit ſowohl für das ottomaniſche Reich, 


als für das allgemeine Jutereſſe der eiviliſirten, Nationen. 
fordert die verbündeten Mächte auf, ſich zu verſtändigen über die 
Fragen, welche die Durchſtechung des Iſthmus von Suez vom 
internationalen Standpunkte aus berührt. 

Paris, 8. Jauuar. Heute fand ausnahmsweiſe ein Mi⸗ 
niſterrath in den Tuilerieen Statt. Es ſollen dort wichtige Dinge 
berathen worden ſein. Nach dem Miniſterrathe fuhr der Kaiſer 
mit der Kaiſerin durch die Rivoliſtraße nach den elyſeeiſchen Fel⸗ 
dern und dem Boulogner Gehölz. — Die Patrie greift in ihrer 
Abend-Ausgabe die Kölniſche Zeitung wegen ihrer Jahres-Rund⸗ 
ſchau ſehr heftig an. Sie beſchuldigt dieſe, das kaiſerliche Frank⸗ 
reich von Neuem zum Gegenſtand der Beſorgniſſe der deutſchen 
Preſſe zu machen. (Gleichzeitig wird die Kölniſche Zeitung von 
der Allgemeinen Zeitung ein franzöſiſches Blatt genannt.) — 
Die Eſperance du Peuple (von Nantes) hat eine erſte Verwar⸗ 
nung erhalten. In der betreffenden Verordnung wird ſie beſchul⸗ 
digt, die Expeditionen in der Krim und in Italien auf gehäſſige 
Weiſe dargeſtellt und deren glorreiche Reſultate verleumdet zu 
haben. 

Paris, 8. Januar. Beſtimmtem Vernehmen nach hat der 
Miniſter des Innern, Herr Billault, an die Präfeeten ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem er dieſelben auffordert, die von der 
klerikalen Partei angeregte Agitation mit aller Energie zu be- 
kämpfen. In dieſem miniſteriellen Erlaß wird die Unterordnung 
der Kirche unter den Staat ſtark betont, und ausgeführt, daß 
dies Prinzip unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nachdrücklich 
aufrecht erhalten werden müſſe. 

Italien. 

— Die „N. M. Ztg.“ ſchreibt aus München, 5. Jan.: 
„Nach hier eingetroffener Depeſche find zu Saſſari auf der 
Inſel Sardinien Unruhen ausgebrochen, welche bis zur Erwäh⸗ 
lung einer proviſoriſchen Regierung führten. Wenn wir recht be⸗ 
richtet ſind, iſt die vor Kurzem erfolgte Aufhebung der Univerſi⸗ 
tät von Saſſari Grund dieſes Aufſtandes.“ 

Turin, 6. Januar. (K. Z.) Die Kriegsgedanken tauchen 
nun wieder auf. Es iſt wahr, daß das, was man aus dem Kir⸗ 
chenſtaat erfährt, nicht eben beruhigend ift. In Livorno kommen 
fortwährend verkleidete Oeſterreicher an, und man meldet aus 
Rom, der Papſt ſei auf das Aeußerſte geſaßt. — In Mailand 
iſt der Geiſt kein durchaus freundlicher — die Lombarden behaup- 
ten ihren Ruf unabhängiger Leute. Die Advokaten von Mailand 
ſträuben ſich gegen den Eid, der keine Erwähnung vom Statut 
macht und überhaupt nicht würdig genug gehalten iſt. Es wird 
eines ſehr energiſchen und ſehr populären Miniſters bedürfen, um 
die neuen Provinzen mit Erfolg zu verwalten. — Es hat ſich 
das Gerücht verbreitet, man wolle Garibaldi zum Commandan⸗ 
ten der Geſammt⸗ Nationalgarde machen. g 

Florenz, den 2. Januar. (K. Z.) Die Royaliſten werden gemeine 
e ſie laſſen Bomben HH wie Orſini, nur mit etwas we⸗ 
niger Muth, geringerer Geſchicklichkeit und zu kleineren Zwecken. Als 
wir geſtern auf den Ball Buoncompagni's gingen, etwas nach 10 Uhr, 
und eben in den Palazzo della Crocetta traten, platzten in nächſter Nähe 
des Palais drei Bomben mit ſehr bedeutendem Lärm. Anfangs glaubte 
man, es ſei nur irgend ein ſchlechter Spaß derſelben Leute, die am Tage 
des Einzuges Buoncompagni's die ſavoyiſchen Wappen beſchmutzt hat⸗ 
ten, um das eingeladene Publikum zu erſchrecken und den Ball des Ge⸗ 
neralgouverneurs zu ſtören; als man aber Bombenſplitter fand und ein 

enſter im erſten Stod serjplittet ſah, überzeugte man 11 „daß die Sache 

ber den Spaß ging, und als man ſpäter noch einige Bomben fand, die ver⸗ 
ſagt hatten, daß man hier ein echtes und ſehr wohl gemeintes Attentat 
vor ſich habe. Auf wen halte das Attentat es abgeſehen ? Buoncom⸗ 
pagni, der ſich als Wirth des Hauſes im Innern der weitläufigen, wie 
alle alten florentiniſchen Paläſte bombenfeſten Croceta befand, konnten 
die Mörder unmöglich zu erreichen macht das Einzige, was ſie be⸗ 
zwecken konnten, war der Tod einiger unſchuldigen Gäſte, darunter, wie 
natürlich, die Hälfte Frauen und Mädchen, welche um dieſe Zeit eben 
in Menge herbeizuſtroͤmen anfingen. ahrlich, eine Partei muß ſehr 
klein und ſehr in extremis ſein, wenn ſie ſolches unternimmt. Der 
geſtrige Vorfall wird Ferdinand IV nie reſtauriren, das iſt gewiß; 
den Ball aber hat er nicht im Geringſten geſtört, mit großem Be⸗ 
hagen tanzte man auf dieſem Vulcane bis tief in den Morgen hinein. 

e Der „Nord“ ſchreibt: „Wir meldeten geſtern, daß Oeſterreich 
entgegen den übernommenen Verpflichtungen der Nicht⸗ Intervention 
fortwährend nicht bloß einzelne Soldaten, ſondern ganze Bataillone der 
öſterreichiſchen Armee, als päpſtliche Soldaten verkleidet, einreiht und 
der römiſchen Curie zuſchickt. Auf der anderen Seite iſt der Clerus in 
Toskana durch ein Rundſchreiben des Cardinals Corſi aufgefordert 
worden, eine Fürbitte wegen W der öſtexrreichiſchen Erz⸗ 
5 in die Meſſe einzulegen. Dieſe Weiſung hat in Florenz gro: 

— 1 gemacht, und man iſt eines Einſchreitens der Regierung 
gg In Amerika find 30,000 Flinten geſammelt und Gari- 
baldi zugeſchickt worden, die ſchon in einem engliſchen Hafen an⸗ 
kamen. 

Spanien. 

Aus Madrid, 5. Januar Abends, wird telegraphirt: 
„Die Armee ſetzt ihre Bewegungen gegen Tetuan fort. Geſtern 
machten im Thale Negro 2000 mauriſche Reiter und eben ſo viele 
Fußgänger einen Angriff, einige Kanonenſchüſſe reichten jedoch hin, 
ſie auseinander zu jagen. Die Spanier hatten 4 Todte und 19 
Verwundete.“ 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 4. Januar. Die Abreife des Geſandten 
Herrn v. Nordin iſt bis auf Weiteres aufgeſchoben worden und 
wird nicht eher vorgenommen werden, bis zuverläſſige Nachrichten 
an die Hand gegeben ſind, zu welcher Zeit der Congreß verſam⸗ 
melt werden kann. 

In Veranlaſſung des im Reichstage von Herrn Lallerſtedt 
eingebrachten Antrages, betreffend Schwedens Theilnahme am 
pariſer Congreß, iſt dem Bürgerſtande eine Dankſagnagsadreſſe 
von der „italieniſchen National⸗Geſellſchaft“, im Namen des Prä⸗ 
ſidenten, General Garibaldi, von dem Generalſekretair der Ge— 
ſellſchaft, J. la Farini, unterzeichnet, durch Herrn Lallerſtedt 
überreicht worden. 


Danzig, den 11. Januar. 


e (Sitzung der Stadtverordneten Dienſtag, 10, Jan.) 
Vor der Tagesordnung richtet Hr. Geh. Rath Je bens an den Magi⸗ 
ſtrats Commiſſarius folgende Interpellation. Wie ihm mitgetheilt 
worden, habe der Magiſtrat die Beſtätigung des zum Schulrath erwähl⸗ 
ten Gymnaſial⸗Direktor a. D. Kreyenberg nicht allein bei der Regie⸗ 
rung, wie es geſetzlich vorgeſchrieben, ſondern auch bei dem Provinzial⸗ 
Schul- Collegium nachgeſucht. Er erſuche den Magiſtrat, die Ver: 
ſammlung davon zu unterrichten, welche Gründe ihn zu dieſem unge⸗ 
wöhnlichen Verfahren veranlaßt hätten. — Der Magiſtrats⸗Commiſſarius 
beantwortet, nachdem er die betreffenden Acten eingeſehen, die Inter⸗ 
Rap dahin, daß der Magiſtrat die Beſtätigung des Herrn Kreyen⸗ 

abe, und alſo die Mittheilung 


erg nur bei der Regierung nachgeſucht h 
des Nie eine unrichtige ſei. — u. ftattet der b 
den Jahresbericht ab. (Wir theilen denſelben vollſtändig mit. Siehe 


binten.) — Bei der Neuwahl des Vorſitzenden für das nächſte Jahr er⸗ 
jält ger Falch Walter von 51 Stimmen 45, Herr Juſtizrath Lie⸗ 
ert 6. Herr Walter iſt alſo zum Vorſitzenden wiedererwählt. Sun 
Stellvertreter des dann Just wird Herr Kloſe mit 33 Stimmen (17 
Stimmen erhielt Herr Juſtizrath Liebert, 1 Herr Biſchoff, 1 Herr 


Sie , Stoboy) zum Protokollführer Herr Clebſch und zum Schriftführer 


Herr Lojewski durch Acclamation wiedererwählt. Nachdem für die 
Conſtituirung der verſchiedenen Deputationen Vorſchläge gemacht wor⸗ 
den, ſtellt Herr Commerzienrath H. Behrend einen dringlichen Antrag 
betreffend die Danzig⸗Neufahrwaſſer⸗Eiſenbahn. Hr. Behrend wünſcht, 
daß über den Antrag des Magiſtrats und der Commiſſion heute ſchon 
Beſchluß gefaßt werde, da, wie er äußerlich vernommen, der Antrag des 
Magiſtrats an die Bewilligung von eh die Bedingung knüpfe, 
daß der Bau der gedachten Bahn noch in dieſem Jahre in Angriff ge⸗ 
nommen werde, die ſchleunigſte Erledigung der Sache alſo wünſchens⸗ 
werth ſei. Da ſich nicht zwei Drittheile der Verſammlung für die 
Beſchlußnahme in der heutigen Sitzung erheben, wird die Angelegenheit 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. — f f 

Der hieſige Gewerbeverein feiert am 18. Januar fein 
Stiftungsfeſt. Nach der Feſtrede beginnt das Abendeſſen und die 
Liedertafel. Die Subſeriptionsliſten liegen zur Unterzeichnung bis 
Sonnabend, den 14. d., beim Caſtellan des Gewerbehauſes aus. 
Das Billet koſtet 17½ Sgr. pro Couvert und kann jedes Mit- 
glied nur einen Platz nehmen. 

+ Leider haben wir zum Frühjahr den Abgang eines mit 
Recht außerordentlich beliebten Mitglieds unfrer Bühne — des 
Frl. Schramm zu bedauern, welche von dem dieſer Tage hier 
anweſenden Theater-Director Deichmann für das Friedr.⸗Wil⸗ 
helmſt. Theater in Berlin engagirt iſt. Ebenſo hat Frl. Brand 
ein ſehr vortheilhaftes Engagements-Anerbieten für jenes Theater 
erhalten, und dürfte es hiernach gewiß ſein, daß wir zwei der 
beliebteſten und talentbegabteſten Mitglieder unſeres Schauſpiels 
verlieren. a 

+ Wiewohl das Conzert der Frau Niſſen-Saloman 
erſt von Dienſtag auf Mittwoch verſchoben wurde, wegen der auf 
geſtern angeſetzt geweſenen Oper, ſo hat gleichwohl die Theater⸗ 
direction es nicht bei der für heute beſtimmt geweſenen Schau⸗ 
ſpiel⸗Vorſtellung belaſſen, ſondern die geſtern ausgefallene Opern⸗ 
Vorſtellung auf heute angeſetzt. Da Frau Niſſen wegen ihrer be⸗ 
ſchränkten Zeit nicht im Stande iſt, das Conzert nochmals hin⸗ 
aus zuſchieben, jo wird daſſelbe demungeachtet heute beſtimmt 
ſtattfinden und hat an Stelle des Muſikdirektor Hrn. Denecke 
Herr Muſikdirektor Markull die Leitung der Geſangs⸗Piecen 
übernommen. a 

+ Unſer Theaterpublikum, welches ſich geſtern in die Vor⸗ 
ſtellung des „Don Juan“ begeben wollte, bekam zwar nicht den 
„ſteinernen Gaſt“ zu ſehen, wurde aber vor den geſchloſſenen 
Hallen ſelbſt zum verſteinerten Gaſte, indem an dem Eingang an⸗ 
gekündigt ward, daß keine Theatervorſtellung ſtattfinden 
könne. Das ungewöhnliche Ereigniß ward noch ungewöhnlicher 
durch die Veranlaſſung dazu, welche in nichts Geringerem beſteht, 
als in einem Strike der Theateraxbeiter. Dieſelben haben ſich 
an dem vorangegangenen fkandaleuſen Beneſizabend des Herrn 
Götz durch ein perſöuliches Recontre mit der Direktion dermaßen in 
ihrer Ehre gekränkt gefühlt, daß alle einmüthig beſchloſſen, vom 
nächſten Tage ab zu feiern, d. h. fernerhin der Direktion ihre 
Dienſte zu verſagen, wodurch Letztere für geſtern an dem Zuſtan⸗ 
debringen einer Theatervorſtellung behindert wurde. 

T Ein hieſiges Lokalblatt theilte dieſer Tage mit, daß die 


Danziger Maler-Innung den Prof. Ed. A et zu 
9 


ihrem Ehrenmitgliede ernannt habe. Dieſe Nachricht muß als 
eine mindeſtens verfrühte bezeichnet werden. Die hieſige Maler 
Innung hatte bis daher an Hildebrandt nur um die Genehmi⸗ 


gung nachgeſucht, ihn als Ehrenmitglied aufnehmen zu dürfen und 


hat dieſer hierauf an die Innung ein Schreiben gerichtet, des In⸗ 
halts, daß er „mit aufrichtiger Würdigung dieſer ihm dargebote⸗ 
nen, überaus ſchmeichelhaften Auszeichnung die Mitgliedſchaſt der 
Maler⸗Innung feiner theuren Vaterſtadt annehme ꝛc.“ Auf dieſe 


Mittheilung wird erſt heute die Maler⸗Innung die Ausfertigung 


eines Diploms beſchließen und damit Hildebrandt's Namen denen 
früherer berühmter Danziger Künſtler, Stech und Möller, in 
ihren Liſten hinzufügen. 

S Der Frauen⸗Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Lehrer: 
wittwen hat im verwichenen Jahre, dem achten ſeines Beſtehens, 127 
Thlr. 25 Sgr. auszahlen können, während der ganzen Zeit ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit aber ſchon 1360 Thlr. Der Kaſſenbeſtand beträgt jetzt nur 3 
Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Der Ertrag des letzten für dieſen Zweck im Jahre 
1857 veranſtalteten Concertes iſt bereits ſeit einem haͤlben Jahre er⸗ 
ſchöpft und ein neues Concert für dieſen Zweck will noch immer nicht, 
obgleich ſchon mehrere Male davon geredet worden, zu Stande kommen. 
Es wäre dieſer wohlthätigen Kaſſe eine Beihulfe um ſo mehr zu wün⸗ 
ſchen, als jedermann bekannt iſt, wie bedürftig die Lehrerwittwen daſte⸗ 
— Möchte die Beihilfe nun durch Concerte oder durch, weniger Um⸗ 
tände und Koſten erfordernde, Vorleſungen geſchehen, ſie wurde mit 
dem innigſten Danke entgegen genommen werden und nicht minder des 
Segens entbehren, nicht weniger notwendig zur Stillung eines drin⸗ 

enden Bedürfniſſes ſein, als ſeder andere Erkrag, der auf ähnlichem 

ege zu einem wohlthätigen Zwecke gewonnen wird. 

* Heute begab ſich auf Veranlaſſung der Aſſecuradeure eine 
Commiſſion nach Hela, um daſelbſt Unterſuchungen anzuſtellen, ob 
und auf welche Weiſe das vor Kurzem verunglückte Schiff „Eich⸗ 
mann“ einzubringen fei. 

Nach einer heute früh hier eingetroffenen Depeſche aus 
Dirſchau kam dort geſtern Abends 29 Uhr der Eisgang bei 19“ 
6“ am Pegel zu ſtehen. Der Strom liegt dicht gedrängt voll 
Eis, welches in Folge des eingetretenen Froſtes von 1 Grad 
noch in feſter Lage war. Es fehlte noch Nachricht, wo die Eis⸗ 
ftopfung war. Der augenblickliche Waſſerſtand 19“ 4%, 

„Der Traject über die Weichſel it am 11. Januar bei Terespol⸗ 
Culm per kleinem Kahn bei Tage, bei Warlubien⸗Graudenz, Czerwinsk⸗ 
en b unterbrochen. Uebergang bei Thorn bei Tage per klei⸗ 
nem Kahn. 

Marienburg, 9. Januar. Der Prediger Czerski hielt geſtern 
in der hieſigen chriſtkatholiſchen Kirche Gottesdienſt Int reiſt heute nach 
Marienwerder, um auch dort zu predigen. — Die gegenwärtig noch in 
Danzig garniſonirende 3. Haubitz⸗Batterie, jo wie die nebſt dem Abthei⸗ 
lungsſtabe in Elbing einquartirte 6. 12pfündige Batterie des 1. Artill.⸗ 
Regiments ſollen in Kurzem hierher verlegt werden; die J. 12pfündige 
Batterie in Braunsberg iſt für Dirſchau beſtimmt. Die jetzt ſehr zer⸗ 
ſtreut kantonirende 3. Fuſtabtheilung ſoll durch dieſe Anordnung mehr 
hne aber, den 10. 9 Gl. E. A 

arienburg, den 10. Januar. „E. A.) Bei der geſtrigen 
Büreauwahl der Slädtverordnelen⸗Verſammlung erla unfer- munen 
und überzeugungstreuer Juſtizrath Hewelke dem Schneidermeiſter 
Monat h. Letzterer erhielt als Vorſteher 2 Stimmen mehr als H. 
Herr Mongth agitirte bei der legten Abgeordnetenwahl gegen die libe⸗ 
rale Partei, als dieſe ſtatt des von ihm protegirten Herrn Wunderlich 
Herrn Lietz als ihren Candidaten aufſtellte, und ſteht mit Herrn Schul 
rath Wantrup auf jo vertrauten, Fuße, daß er Beſuche von Letzterem 
empfangen und deſſen Anſichten in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſtets vertreten hat. ö N 

* Elbing, 9. Jan. Der Vorſtand des hieſigen Feuerlöſch⸗ und 
Nettungsderelns hatte ſchon lange die Abſicht, ein 15 ae 
Corps von gemanbien, zuverläſſigen und muthigen Leuten zu errichten. 
Nach einer Beſprechung mit den Vorſtehern des ien Turnvereins, 
der fröhlich gedeiht und bereits 63 Mitglieder zählt, erging in deſſen 
letzter Generalverſammlung an die Turner, die als beſonders befähigt 
zu obigem Zwecke gehalten werden, die Aufforderung, ſich zur Theil: 
nahme an dieſem Corps zu melden. Der Löſchverein will die entſtehen⸗ 
en eine ‚geeignete Berjämlichfeit 
von auswärts berufen. Die weile Miglieder des Turnvereins ſagten 
ihre Mitwirkung zu dem edlen Zwecke zu. 


Elbing, den 10. Januar. Nach dem Jahresbericht des Magiſtrats 
befindet ſich die Kämmereikaſſe in einer ſehr günſtigen Lage. Es war 
nicht allein möglich den ganzen Reſt der bei dem Leibrentenſtift gemachs 
ten Anleihe mit 4300 Thlr. abzutragen, ſondern es konnten aus den 
Beſtänden auch noch 6000 Thlr. zum Bau der Gasanſtalt hergegeben 
werden und es wird die Hoffnung ansgeſprochen, daß trotzdem am 
Schluſſe des Jahres die Kämmereikaſſe mit einem Beſtande von 6850 
Thlrn. abſchließen würde. 

Thorn, den 10. Januar. Die Gas⸗Anſtalt verſorgt jetzt täglich 
450 Privatflammen und 60 öffentliche Flammen mit Gas und producirt 
den Tag über ca. 12,000 Kub.⸗F. Das Gas wird nicht bloß zur Straßen⸗ 
und Zimmerbeleuchtung verwendet, ſondern auch ſchon zu gewerblichen 
Zwecken, jedoch zur Zeit noch in ſehr beſchränktem Umfange und gerin⸗ 
ger Quantität. Auch in dieſen wenigen Fällen, wo das Gas zu wirth⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Zwecken benutzt wird, hat ſich daſſelbe als 
das billigſte, bequemſte und bejte Brennmaterial erwieſen, und ſteht ſo⸗ 
mit zu erwarten, daß dieſe Thatſache beitragen werde zur Zunahme des 
Gas⸗Conſums in beſagter Weiſe, zumal wenn die Herſtellung des maſ⸗ 
e 1 ein maſſenhafteres Produciren des Gaſes, als daſ⸗ 

elbe heute iſt, geſtatten wird. 

Königsberg, 8. Januar. Unſere Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten don Zander, Eduard Simſon, Richter, Schubert ſind heute 
mit der Eiſenbahn zum Landtage nach Berlin abgereifet. — Un 
ſere benachbarte Waldauer landwirthſchaftliche Akademie, für nur 
einige 30 Studirende eingerichtet, zählt gegenwärtig deren 60. — 
Seit einiger Zeit beſteht hier ein „akademiſcher Leſeverein“. Der 
Zweck deſſelben iſt, den Dozenten und Studirenden der Univerſi⸗ 
tät Gelegenheit theils zur Benutzung eines ausgedehnten Kreiſes 
von Zeitſchriften wiſſenſchaftlichen Inhalts, theils zu näherer per⸗ 
ſönlicher Verbindung und geſelliger Unterhaltung zu gewähren. 
(Nach § 26 der Statuten ſind im Leſezimmer allerdings alle lau⸗ 
ten oder längeren Geſpräche unterſagt.) Den Zeitſchriften ſind 
auch die Schriften gelehrter Geſellſchaften angeſchloſſen. Die Mit⸗ 
glieder des Leſevereins zerfallen in ordentliche und außerordent⸗ 
liche, zu jenen gehören die Univerſitäts⸗Angehörigen, Geiſtliche, 
Lehrer, Räthe, Aſſeſſoren, Aerzte, Rechtsanwälte, Offiziere und 
ſonſtige Freunde wiſſenſchaftlicher Lectüre, als außerordentliche ha⸗ 
ben nur Studirende auf Vorſchlag eines Profeſſors Zutritt. Das 
Verzeichniß zählt 135 Zeitſchriften auf, allgemeinen Inhalts 26, 
theologiſche 19, geiſtliche 19, mediziniſche 10, für Mathematik, 
Naturwiſſenſchaften 20, für Sprachwiſſenſchaften, Alterthums⸗ 
kunde 9, für Geographie, Geſchichte, Staatswiſſenſchaft 9, ver⸗ 
ſchiedene andere 8, Zeitungen u. ſ. w. 15. — So eben wird zum 
14. März d. J. der erſte Königsberger Samenmarkt angekün⸗ 
digt. — Ein Feſt⸗Comité, beſtehend aus Bürgermeiſter Sperling, 
Stadtrath von Facius, Prediger Dr. Voigdt und Prediger Troſe 
kündigen an: daß der 29. Februar 1860, als der hundertſte Ge⸗ 
burtstag des hier 1831 verſtorbenen, auf dem alten Löbenicht⸗ 
ſchen Kirchhof ruhenden Schulrath Dinter, verdient um die Pä⸗ 
dagogik in Provinz und Staat (wenngleich ſeine berühmte Schul⸗ 
lehrerbibel verpönt iſt!), durch einen öffentlichen Redeakt wie durch 
ein Feſtmahl gefeiert werden wird. f 

* Königsberg, 9. Januar. Durch die Niederlage, welche 
die Auflöſungspartei der hieſigen Privatbank in der Generalver⸗ 
ſammlung am 6. d. erlitt, ſind die Schwierigkeiten, welche ſich 
dem Unternehmen entgegenſtellen, noch nicht beſeitigt; die Führer 
dieſer Partei werden vorausſichtlich, geſtützt auf die zu Protokoll 
gegebenen Proteſte, eine nochmalige Generalverſammlung bean⸗ 
tragen, in der ſie ihre Auflöſungsanträge wiederholen. Die Bank 
kann aber dieſem Manöver mit Ruhe entgegenſehen. Das Publi⸗ 
kum iſt jetzt über die Lage der Bauk ſchon etwas aufgeklärter und 
zweifelsohne werden ſich Perſonen genug finden, die einzelne Ace 
tien kaufen, eintragen und zur Vertretung ruhen laſſen werden. 
Wenn aber erſt 300 —400 Actien auf dieſe Weiſe untergebracht 
ſind, dann iſt alle Mühe, die Bank aufzulöſen, vergebens, wenn 
nicht innere Gründe dieſe Maßregel bedingen. 

Das Reſultat der Generalverſammlung iſt zwar bekannt, 
doch dürften einzelne Details nach der „B. u. H. Z.“ von all» 
gemeinem Jntereſſe fein: s 

Den Vorſitz führte der Vorſitzende des Verwaltungsraths 
Commerzieurath Gädeke, das Protokoll Juſtizrath Sam nau. 
Die Verſammlung wurde damit eröffnet, daß der Vorſitzende be⸗ 
merkte, die außerordentliche Generalverſammlung habe ſich nach 
dem Statut nur mit dem Gegenſtand zu beſchäftigen, zu welchem 
ſie berufen ſei. Dieſes ſei ein Antrag aus Breslau auf Auflö⸗ 
ſung der Königsberger Privatbank, und darüber eröffne er die 
Discuſſion. Trotz mehrfacher Aufforderungen meldete ſich Nie⸗ 
mand zum Wort. 5 

Als es zur Abſtimmung kam, überreichte ein Actionair, 
Mitglied des Verwaltungsrathes, einen ſchriftlichen Proteſt. Der 
Proteſtirende erklärte, er ſei im Beſitz von Hundert rechtzeitig 
eingetragenen Actien, und doch habe er nur zwei Stimmen ſtatt 
20 erhalten, und auch dieſe 2 nur für die als Verwaltungs rath 
von ihm deponirten Actien, weil ſeine Firma auch im Beſitz 
von 100 Actien wäre. Wenn es auch nun zweifelhaft ſein könne, 
ob zwei notoriſche Aſſociés mehr als 20 Stimmen haben könn⸗ 
ten, jo habe der Verwaltungsrath durch die Eintragung die Ber 
rechtigung anerkannt, und er habe in der Sitzung dom 22. De⸗ 
zember darauf angetragen, die General-Verſammlung auf drei 
Monate zu vertagen, ſei aber damit nicht durchgedrungen. Der 
Vorſitzende erwiederte darauf, daß es weder Pflicht des Verwal⸗ 
tungsrathes noch des Eintragenden ſei, wenn ſich ein Beſitzer von 
Actien zur Eintragung melde, alle übrigen Actien zu prüfen, ob 
der fonftigen Berechtigung etwas entgegenſtehe, es ſei vielmehr 
der Beſitzer verpflichtet, ſolches zu thun. Ein gleicher Proteſt 
wurde von dem andern Aſſocie (nicht Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rathes eingereicht, weil er ſtatt 20 Stimmen nur 18 erhalten, da 
die andern beiden feinem Socius als Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rathes) zugetheilt worden wären. Ein dritter Proteſt wurde von 
einer erloſchenen Firma eingereicht, weil deren früheren Inhabern 
die Einlaßkarte verweigert war, obgleich bei der Auflöſung der 
Societät im Circular erklärt worden ſei, daß beide Theilnehmer 
die Geſchäfte abwickeln werden. Die Proteſte wurden ohne Dis⸗ 
luſſion in's Protokoll aufgenommen. Der Vorſitzende bemerkte 
alsdann, daß die Abſtimmung öffentlich fein werde, er habe keine 
Veranlaſſung, auf eine geheime anzutragen und erwarte, ob dies 
Seitens der Verſaumlung geſchehen würde. Die geheime Abſtim⸗ 
mung wurde von einem Actiongir beantragt, mit der Bemerkung, 
daß er für die Auflöſung ſtimmen werde. Der Antrag wurde von 
5 oder 6 Perſonen, darunter drei Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes, unterſtützt und die geheime Abſtimmung vorgenommen. 
Das Reſultat iſt bekannt: 530 Actien ſtimmten für die Auflö⸗ 
fung, während % der vertretenden Actien 669 repräſentirten, der 
Antrag war danach abgelehnt. 

Gegenwärtig iſt in der Lage der Bank kein Grund darge⸗ 
boten, der eine Auflöſung erklären oder rechtfertigen könnte. Die 
Bank in ihrer Wirkſamkeit iſt eine e für die Stadt und 
bie Propinz. Sie hat neben den Geſchä e grö 
ßern ſoliden Häuſern der Stadt und der Provinz die 118155 


welche ſie als eine gemeinnützige Anſtalt zu verfolgen hat, 

nicht aus den Augen gelaſſen. Die Bank hat discontirt für 
Gewerbtreibende, eigent⸗ 
liche Handwerker, Bäder, 


Gutsbeſitzer. Fabrikanten. iſchler u. ſ. w. 
1857 169,940 %. 90,7185 23,129. 
1858 172,186 „ 205,098 , 34,254 , 
| 1859 bis Deebr. _ 140,440 „, "344,382, 15,345 % 
489,0 14% 646,198 % 73,028. 


Bei der Klaſſe ad 3 find Wechſel bis zu 50 Thlr. discon⸗ 
tier worden, und Alles, was nur eine ſolide Baſis hat, ift ge⸗ 
nommen worden. Die Direction geht von dem richtigen Princip 
aus, bei kleinen Beträgen nicht ängſtlich zu ſein, denn geht ein 
lleiner Betrag verloren, ſo iſt es nur eine Unannehmlichkeit aber 
kein Unglück. Die Noten gewinnen immer mehr Vertrauen, ſie 
gehen in die kleinern Kanäle, und die Circulation geſundet immer 
mehr. Freilich darf das Vertrauen nicht immer durch Auflöſungs⸗ 
gerüchte geſtört werden. Das größere Publikum dringt nicht ſo 
lief in die Verhältniſſe ein, es urtheilt nicht, daß die Bank auf- 
gelöft werden ſoll, weil fie gut ſteht, ſondern daß fie aufgelöft 
werden muß, weil fie ſchlecht ſteht, und ſucht zu retten, was mög⸗ 
lich iſt. Die Banknoten ſtrömen zur Bankcaſſe zurück, und wenn 
die Einlöſung auch noch ſo prompt geſchieht, wiederholen ſich 
1 Gerüchte oft, jo geht das ſchwer erworbene Vertrauen ver⸗ 
bloren. — N 
i. Aus der Provinz Preußen, den 8. Januar. Die uns 
verhältnißmäßig geringe Vertretung der kleineren ländlichen Grund⸗ 

beſitzer auf den Kreistagen, welche die Stadt und Umgegend 
ehlſacks zur Eingabe einer Petition an das Haus der Abgeord⸗ 
neten veranlaßt hat, iſt ſchon im Jahre 1848 von vielen Be⸗ 
Kern des Königsberger Landkreiſes in Erwägung und Verathung 
gezogen. In der durch den damaligen Abgeordneten, Staatsmi⸗ 
niſter a. D. v. Schön, der Nationalverſammlung unterbreiteten 
Vorſtellung hieß es wörtlich: „Ein ſchwerer und ungerechtfertig⸗ 
ter Druck, den die kleineren Landbeſitzer von den größeren erlei⸗ 
den, wird durch die von unſerer Geſetzgebung ſanctionirte, jo 
ſchwache Vertretung des Bauernſtandes auf den Kreistagen her- 
beigeführt. Dort darf jeder Beſitzer eines adl. Gutes als ſolcher 
erſcheinen, während dem Bauernſtande nur wenige zu wählende 
Vertreter geftattet find; fo erſcheinen z. B. auf dem Königsberger 
Kreistage 73 adl. Beſitzer und nur 13 Vertreter des Bauern⸗ 
ſtandes; die erſteren haben 1960 Hufen, die letzteren 4608 Hu⸗ 
fen im Beſitz. Daß bei fo zuſammengeſetzten Kreistagen das Ju⸗ 
tereſſe des kleineren Beſitzers vor dem des größeren weichen muß, 
liegt auf der Hand, weshalb denn auch gewöhnlich ſowohl alle 
Kommunal- als Kreislaſten und ſonſtige Leiſtungen ſtets nach 
Maßgabe der den adl. Beſitzer bevorzugenden Klaſſenſteuer zu 
vertheilen üblich geworden und jeder auf billigeren Grundſätzen 
baſirte Widerſpruch, als von der Minorität vertheirigt, ſtets ums 
beachtet bleibt. Daher bitten ꝛc.“ Auf dieſe Petition, welche die 
National⸗Verſammlung an das königl. Miniſterium abgegeben 
hatte, erhielten die Petenten unterm 10. Januar 1849 den Be⸗ 
ſcheid, daß der Antrag wegen ſtärkerer Vertretung des Vauern⸗ 
ſtandes auf den Kreistagen bei der Reviſion der Geſetzgebung im 
Allgemeinen zur Erörterung gelangen und feine Erledigung fin⸗ 
den werde. Indeſſen iſt bis heute weiter nichts veranlaßt. 
Marienwerder, 5. Januar. (Dftb.) Eine ſcandalöſe Geſchichte 


macht hier viel von ſich reden. Der Tapezier E. verließ vor einiger Zeit 
mit ſeiner Ehefrau unſere Stadt, um nach Amerika auszuwandern. In 
Bremen angekommen, trifft er eine Bekannte von hier, die geſchiedene 
Frau K. Als das Schiff eben abgehen will, giebt er Frau K. für ſeine 
hefrau aus, für die er das Paſſagiergeld entrichtet. Seine che 
Ehefrau proteftirt mit aller Macht der Verzweiflung, wird aber ſchließ⸗ 
lich arretirt, und fort trägt das Schiff das falſche Ehepaar, Die zurück⸗ 
| gebliebene Frau ſchreibt in ihre Heimath, von wo eine Geldſendung ihr 
N 


die Rückreiſe in ihr Elternhaus in einer hier benachbarten Stadt er⸗ 


no j 

raudenz, 9. Janugr. (G. G.) Seit heute Nacht um 3% Uhr ift 
das Eis der Weichſel in vollem Gange, nachdem die ganze Decke ſchon 

| am Sonnabend um einige Fuß gerückt war. Die Schollen gingen den 
ra Tag über jo dicht, daß der Traſekt ein Ding der Unmöglichkeit 
war, ſelbſt für unſere waghalſigen Faͤhrleute, die für Geld und Brannt⸗ 
wein keine Gefahr zu ſcheuen pilegen. Unſere Iſolirung iſt eine ganz 
dollſtändige, da auch der Telegraph nach Marienwerder noch nicht in 
Thätigfeit geſetzt it „das hieſige Bureau vielmehr erſt zum 1. Februar 
eröffnet werden ſoll. Der Waſſerſtand an unſerem Pegel iſt etwa 8“, 
u A o gering, daß der Eisgang ohne Verheerungen vor ſich gehen 

N 1. — 

* Strasburg, 9. Januar. Die angeordnete Außercoursſetzung 
der ruſſiſchen Kupfermünze hat im hieſigen geſchäftlichen Verkehre die 
Störungen nicht verurſacht, die man von der Maßregel befürchtete es 
iſt nur der Mangel an Preußiſcher Scheidemünze En fühlbarer. Die 

zueiſten Vortheile ziehen der Kaufmann und der Landmann, ſie verkau⸗ 
. zu denſelben Preiſen, wie früher, wo ſie in polniſcher und ruſſiſcher 
unze Zahlung empfingen. — Der ſeit einiger Zeit hier beſtehende 


dung Gehe n Verein“ deſſen Zwecke weitere Fortbildung 


durch Ertheilung von Unterricht, Beſprechung gewerblicher Zuſtände, 
beitere Unterhalhung de, ſind, 15 Fee ane 
en nur Geſellen ce r Glaubens darin Aufnahme finden, und 
chwächt durch dieſe erclufive Tendenz die ſegensreiche Wirkſamkeit, die 

er ohne ſie 151 Aae eden 4 5 : 
| Gumbinnen, 9. Januar. (Pr, Litt. Z.) Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach wird die Einrichtung einer ſtädtiſchen Realſchule am 
hieſigen Orte in der nächſten Stadtverordneten Sitzung von 
euem angeregt werden. Weder die hieſige ſtädtiſche Knabenſchule, 
welche ihrer Beſlimmung nach zu wenig bietet, noch das Gym⸗ 
naſium, das in manchen Disciplinen über das Bedürfuiß der 
kehrzahl der Lernenden weit hinausgeht, entſpricht dem Intereſſe 
der Einwohner unſrer Stadt, das in dieſem Falle mit dem der 
Imgegend — wie ſonſt ſelten — zuſammenfällt. Dieſes Intereſſe 
Biebt gleichzeitig die Bürgſchaft für die Ausführbarkeit des Pro, 
leets, indem auch die Geldmittel, welche für die zweckentſprechende 
lusbildung unſerer Jugend aus Stadt und Umgegend nach an⸗ 
dern Städten, in denen ſich Realſchulen befinden, verausgabt wer⸗ 


den, dieſem neu zu ründenden Juſtitute zu Gute kommen würden. 
Jahres Bericht des Stadtverordneten? Vorſtehers, 


pro 1859. 


Juſtizrath aualter, 
ung 30 ordentliche öffent: 


(S. oben,) 
. Es haben mit Einſchluß dieſer Schlußſitz a 
le und 2 außen ee ice, owie 14 geheime Sitzungen 
ner Stadtverordneten ſtaltgefunden, mithin 2 öffentliche mehr und 
Icht blen N en weniger als in dem Jahre 1858, 3m Sabre 
8 1 eſchlüſe efaßt (88 mehr als im Jahre 185 & und 
h 8 27 als im Jahre 1857). Einſchließlich der Meldungen zur Stadt: 
taurath telle gingen 964 Nummern durch das Journal (131 mehr als 
Jahre 1888). Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich eine fortwährende 
Jehgedeng unſerer Gejchäfte, welche in der vermehrten Thätigteit aller 
abe den ihren Grund hat. Wenn wir es gleichwohl möglich gemacht 
ni en, trotz diefer vermehrten Geſchäfte die Zahl unſere⸗ Sitzungen 
ect Ju vermehren, ſondern um 7 zu verringern, jo verdanken wir die⸗ 
0 Hallein der größeren Ausdauer, durch die es in der Regel möglich 
Ay orden iſt, die für jede Sitzung vorliegenden Geſchäfte in derſelben 
erledigen. Die 20 permanenten Commiſſtonen, Curatorien und De 
utationen hielten im verfloſſenen Jahre 278 Saen und die im 
de ae den . — — 2) Se ee a 
rühern Jah ortbeſtehenden ecial⸗Commiſſio 
derſammelten ſich 95 Mad i ebe 5 


der über Oſtende zu befördernden Fahrpoſtſendungen nach Groß 


In dem Beamten⸗Perſonal des Magiſtrats und der unter ſeiner 


Aufſicht ſtehenden Inſtitute ſind folgende Veränderungen eingetreten: g 


Penſionirt wurden: 

eee 25 und Kämmerer Zernecke, Servis⸗Büreau⸗Vorſteher 

Leſſe, Thurmwächter Gerhard, 
und in Folge der eingetretenen Reorganiſation des Feusrlöſchweſens 
und der Nachtwache wurden f 

8 Rottmeiſtern, 2 Spritzenmännern und 12 Nachtwächtern 
dauernde Unterſtützungen bewilligt. £ 

Es ſtarben: der ſeit dem 1. Januar v. J. penſionirte Büreauvor⸗ 
ſteher Karnheim und der ſeit dem 1. April v. J. penſionirte Stadtrath 
und Kämmerer Zernecke. — Die Stelle des Kämmerers wurde durch die 
ra des Gerichtsaſſeſſor Carl Michael Braß vom 1. April 1859 ab 

ejeht. 2 13 ll 
Aus dem Magiſtrats⸗Collegio ſchieden durch freiwillige Niederle⸗ 
ung ihres Amtes: die Stadtraͤthe Martin Auguſt Haſſe und Guſtav 
teffens; dagegen wurden für die Periode vom 1. Januar 1860 bis 
dahin 1866 wieder gewählt die Stadträthe: Auguſt Theodor v. Fran⸗ 
ius, Carl Uphagen, Johann Friedrich Mir, Robert Wendt und in 
telle der ausgeſchiedenen Magſſtratsmitglieder für dieſelbe Zeit die 
Kaufleute J. C. Block und Dan. Hirſch gewahlt. 

Neu creirt wurde die Stelle eines ſtädtiſchen Schulraths und fiel 
die Wahl zu demſelben auf dem Gymnaſial⸗Direktor Guſtav Kreyen⸗ 
berg, Weicher vom 1. Januar 1860 ab auf 12 Jahre gewählt wurde, 
deſſen Beſtätigung aber noch nicht erfolgt iſt; dem Stadtrath Dodenhoff 
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die ſtädtiſche Verwaltung 
pro 1859 und für die Folgezeit, ſo lange derſelbe dem Magiſtrat ange⸗ 
hört, eine jährliche Remuneration von 400 Thlr. bewilligt. — Der 
bisherige Archivar wurde bis ultimo 1865 unter Erhöhung ſeines Ge⸗ 
halts um 100 Thlr. beſtätigt. — Der Magistrat erwählte den bisherigen 
Dirigenten der Gasanſtalt zu Görlitz, Carl Schröder zum Dirigenten 
der hieſigen Gasanſtalt, den Sekretair Loh auß zum Vorſteher des 
3. Büreaus, in deſſen Stelle der Sekretair Ebel einrückte. Als Bau⸗ 
amts⸗Sekretair und Calculator wurde der Regierungs⸗Supernumerar 
Mroczkowski vom 1. Januar pr. angeſtellt und der Techniker Sackowski 
zum Baumaterialienſchreibet ernannt. Zum Sekretair des reorganiſir⸗ 
ten Servisbüreaus wurde der Feldwebel Taube und zum Aſſiſtenten in 
dieſem Büreau der Unteroffizier Winterfeldt ernannt. 0 

Die Errichtung einer beſondern Kanzlei iſt im Werke und ſind die 
deshalb gemachten Vorſchläge einer Commiſſion zur Prüfung und Be⸗ 
richterſtattung überwieſen. — Beim Gymnaſio trat in Stelle des abge⸗ 
gangenen Lehrers Dr. Anton der Dr. Franz Bresler. — 35 die Stelle 
des penſionirten Elementarlehrers Sonntag rückte der Lehrer Schultze 
und in deſſen Stelle der Lehrer Hugen. — Der Lehrer Mau wurde von 
der altſtädtiſchen an die vorſtädtiſche katholiſche Freiſchule in Stelle des 
abgegangenen Hilfslehrers Görtz verſetzt und deſſen Stelle erhielt der 
Hilfslehrer Zielinski. — In Stelle des verſtorbenen Lehrers Togniaz⸗ 
zoni an der niederſtädtiſchen katholiſchen Freiſchule rückte der Lehrer 
Heyne an der altſtädtiſchen katholiſchen Freiſchule und in deſſen 
der bisherige Hilfslehrer Wolffgram. Es ſtarb der Waagemeiſter 
Schulz, desen Stelle nach der von den Aelteſten der Kaufmannſchaft 
getroffenen Wahl der Kaufmann A. W. Grauert erhielt. 

In die Stadtverordnetenverſammlung traten neu ein: die Herren 
Bertram, Bieber, Burau, Harpp, Kähler, Kuhl, Lievin, Piwko, Stadt 
müller, Steimmig, Stobboy, Tröger, Weinberg, und es begann die 
Sitzungs⸗Periode mit 59 Mitgliedern. Von dieſen legte der Stadt⸗ 
verorduete Apel ſein Mandat am 23. October v. J. nieder und der 
Stadtverordnete Barendt ſtarb am 24. November v. J. Die Verſamm⸗ 
lung zählt mithin für das Jahr 1860 57 Mitglieder. 


die Feuer⸗Löſch⸗ und für das Nachtwach⸗ und Straßenreinigungsweſen 
zu einer Deputation vereinigt worden und die im Jahr 1858 erwählte 
und 1859 bis auf 6 Mitglieder verſtärkte Allee: und Plantagen⸗Com⸗ 
miſſſon wird als eine permanente Commiſſion zu betrachten ſein. Statt 
der bisherigen Eintheilung der 34 Stadtbezirke in 5 innere und 2 äus 
ßere Armenarzt⸗Reviere iſt der ſtädtiſche Communal Bezirk in 2 äußere 
Armenarzt⸗Reviere, nämlich für Langefuhr und Reuſahrwaſſer und in 


eingetheilt und beim Armen-⸗Verwaltungs⸗Directorium noch eine Unter⸗ 
abtheilung, das armenärztliche Collegium, gebildet worden. An der Um⸗ 
geſtaltung unſerer Regiſtratur wird unausgejept fortgearbeitet. Die 
auszuführende Arbeit beſteht in der Anlegung eines neuen Repertorii 
en eines alphabetiſchen Regiſters, und iſt die letztere Arbeit 7 7557 

entlich zeitraubend, weil zu dieſem Behuf jedes einzelne Aktenſtück un⸗ 
ferer gegenwärtig aus 2 Abtheilungen bejtehenven Regiſtratur genau 


ſtände betrifft, unter den betreffenden Buchſtaben unter Angabe des Ak⸗ 
tenzeichens und Foliums in das Regiſter eingetragen werden muß. Ge⸗ 
genwärtig find wir bis Littr. H. ge dieß und wird die Arbeit im Laufe 
des Sommers beendigt werden. Iſt dieſe Arbeit erſt vollendet und wird 
das Regiſter 5 4 nachgetragen, dann wird es auch jedem mit der 
Regiſtratür⸗Verwaltung nicht Vertrauten ſehr leicht ſein, die erfor⸗ 
derlichen Acten über jeden bei uns vorgekommenen Gegenſtand aufzu⸗ 
finden und ſich in kürzeſter Zeit die erforderliche und erſchöpfende In⸗ 


formation über jeden bei uns vorgekommenen Gegenſtand zu ver: 


ſchaffen. (FJortſ. folgt.) 


—— ———— ͤ —.— 

(Poſtaliſcher Rückblick auf das Jahr 1859.) Im 
Laufe des vergangenen Jahres hat das Preußiſche Poſtweſen zwar 
keine tief eingreifenden Reformen erfahren, iſt aber manchen Schritt 
wiederum der möglichen Vollkommenheit näher gebracht worden. 
Als von Wichtigkeit für das correſpondirende Publikum verdienen 
beſonders außer der, die Portovergünſtigungen für die Preußiſchen 
Militärperſonen neu regelnden General- Verfügung noch die bei ⸗ 
den folgenden hervorgehoben zu werden: 

1) Die Annahme recommandirter Briefe für den Ort der 
Poſtanſtalt und 

2) auß für die Bewohner des Landbezirkes, ſelbſt wenn letz⸗ 
tere erklärt haben, ihre Correſpondenz von der Poſtanſtalt abholen 
zu laſſeu, ſoll ferner geftattet fein. 

Was die Thätigkeit der Preußiſchen Poſtverwaltung nach 
außerhalb anbetrifft, fo iſt dieſelbe, wie aus den Erfolgen hervor⸗ 
geht, wiederum keine geringe geweſen. 
Aus dem Amtsblatte des Poſt⸗Departemeuts pro 1859 iſt 
zu erfahren, daß während des erwähnten Zeitraums der Tarif 


britannien wie der Schweizeriſche Briefportotarif anderweitig feſt⸗ 
geſtellt, ein neuer Speditionsweg für die Päckereien nach und aus 
Großbritannien (durch die Niederlande) gewonnen und ein Addi⸗ 
fionaf-Bertrag zwiſchen Preußen und England geſchloſſen worden 
it, in Folge deſſen das Brieſporto ſich ermäßigte. 

Eine Ermäßigung der Portoſätze erfuhr im vergangenen 
Jahre auch die Correſpondenz nach Argentina, Hayti, dem Mos⸗ 
quito-Territorium, Nicaragua, Paraguay, Portugal und Uruguay 
auf dem Wege durch England. — 


Mannigfaltiges. 

— In Amerika wird für das kommende Frühjahr leine Nordpol⸗ 
Expedition vorbereitet. An ihrer Spitze ſteht Dr. Hayes, der die Kane⸗ 
ſche Expedition als Arzt mitgemacht hat, und ihre Koſten werden aus: 
beließ ach von wiſſenſchaftlichen Vereinen beſtritten werden. Zweck der 
Expedition iſt die Durchführung der von Dr. Kane begonnenen For⸗ 
ſchungen, zumal die Löſung der Frage, ob es ein offenes Polarmeer 
gebe, und der anderen mit dieſer im Zufammenhange ſtehenden A 
bleme, Die delt derb Geſellſchaft und andere wiſſen⸗ 
er Vereine außerhalb Amerikas haben ſich erboten, zu den Ko⸗ 
ten beizuſteuern, doch wurde dies von den Amerikanern dankbar abge⸗ 
lehnt. Der ganze Koſtenaufwand iſt übrigens auf 30,000 Doll. veran⸗ 
ſchlagt. Dr. Hebes will ohne Verzug auf dem kürzeſten Wege durch 
den Kennedy Canal nach Norden gegen den Pol vordringen. 

(Furchtbarer Selbſtmord.) Der Elberfelder Zeitung ſchreibt 
man aus Werden vom 28. Dezember: „Ein in der 
inhaftirter Sträfling ſuchte und fand am zweiten Weihnachtstage auf 
die furchtbare Weiſe den Tod, daß er den Strohſack, auf dem er lag, 
anzündete und ſich verbrennen ließ. Von der Schildwache wurde die 
lohe Flamme in der Zelle geſehen, doch kam die Rettung zu ſpaͤt; die 


Stecke 


Von den frühern permanent beſtandenen Deputationen ſind die für 


15 innere Armenarzt⸗Reviere für die übrigen 32 ſtädtiſchen Bezirke 


durchgeſehen und der Inhalt, welcher oft ſehr verſchiedenartige Gegen⸗ 


biefigen Strafanſtalt 


mit Faß. 


. — . waren ſo tief, daß wenige Stunden nachher Abſterben 
erfolgte.“ 

Ein Klavierlehrer als Zugabe.) Ein Pianoforte⸗Fabrikant 
in Wien beſorgt Jedem, der ihm ein en. Nag abkauft, auf die Dauen 
eines halben Jahres einen Lehrer umſonſt. Nächſtens wird ein Schnei⸗ 
der Jeden, der ihm einen Rock abkauft, für ſechs Wochen mit Cigarrer 


frei halten. 1 
Handels -Jeitung. 


BDörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 11. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 57 Minuten, 
Angekommen in ® an dig 3 Uhr 30 Minuten. 


Cours 9.9 
Roggen, niedriger. reuß, Rentenbriefe 92 | 91% 
loco 487 483 133 4Witpr. Pfandbr. 82 82 
an.⸗Febr . 47 47“ Oſtpr. Pfandbriefe. 81% 81 
ühjahr . 463 47 ranzoſen 140 1405 
Spiritus, loco ... 17% | 17% Norddeutſche Bank 833 | 83% 
Rüböl, EAN .. 116%, 11% Nationale . 60% 613 
Staatsſchuldſcheine 84% | 845 Poln. Banknoten. . 874 | 87 
44% 56r. Anleihe 99% — etersburger Wechſ. — 15 
Neuſte b Pr. Anl. 1043 | 104% echſelcours London — 6. 167 


Die Stimmung an der heutigen Fonds⸗Börſe zeigte ſich wieder matter. 

Hamburg, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 

en ab Auswärts ohne alle Kaufluſt und gänzlich geſchäftslos, loco 

ehr ſtille. Oel ſtille, Januar 234, Mai 255. Kaffee unverändert, 
2000 Sack Umſatz. Zink ohne Kaufluſt. 

London, den 10. Januar. Conſols 95%. 1% Spanier 323. 
Mexikaner 22%, Sardinier 1 5 % Ruſſen 109%, 4 Ruſſen 98%, 
Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 4% ſh. Wien 12 % 80 Kr. 

Liverpool, den 10. Januar. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 5 

aris, 10. Januar. Schluß = Courfe: 3 7 Rente 68, 45. 
445% Rente 97, 00. J Spanier 423. 1 % Spanier 322. Silber⸗ 
111 8 —. Oeſter. Staats ⸗Eiſenbahn Aktien 535. Credit mobi⸗ 
lier⸗Aktien 752. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 563. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 11. Januar. Bahnpreiſe. 


Weizen rolher 130—133/46 von 70/71—75 45 
laſiger und dunkler 128—133/8 71/72—77/79 Ga 
ein, hochbunt, hellglaſig und weiß 132 — 136 8 

77/80 — 84/85 Sr 
Roggen 51 65 15 125 7, für jedes d mehr oder weniger 7 e 
ifferenz. 
Erbſen von 50/54/55 r, für extra feine bis 56 Gr 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 3841 — 42/44 , 


große 108/110 — 116/182 von 44½7 50% See 
895 er von 22/23— 25/6 Er, für extra bis 28 Gr 1 
rer mit 157 Re e 8000 1 Tr. bezahlt. i 
nn e teidebörfe. Wetter: ſchöne klare Luft mit geringem Froſt. 
in A 

33 Laſten find am heutigen Markte zu feſten Preiſen verkauft wor: 
den und bezahlt für 130/12 hellbunt . 4675, 130,12 3 
470, 1338 bochbunt A 400 ee 

Roggen holte heute 51 5 per 125%, 

1134 große Gerſte E 300, 114/58 desgl. „27303, 

Weiße Erbſen brachten 72. 324. g 

ae zu 15% % gekauft. 5 

Elbing, 10. Januar. (Original: Bericht der Danziger Zeitung.) 
Witterung: Milde Luft bei bevedtem Himmel. Wind: Ned. 

Die N von Getreide ſind in Folge der ſchlechten Landwege 
mäßig geweſen. Die Preiſe für Weizen ſind etwas gewichen, die der 
übrigen 1 haben ſich behauptet. 

Preite be W war die Zufuhr klein, der Begehr danach iſt gut und 

i h 

Verkauft find an der Productenbörſe vom 7. d. Mis. bis heute: 
2922 Scheffel Weizen, 756 Scheffel Roggen, 532 Scheffel Gerſte, 
90 S Hafer, 698 Scheffel weiße Erbſen. } 


Bezahlt iſt heute für: 
0 W 20 129/308 Sommer: 68 x, bunt 125/31 70--75 K, 


ochbunt 127123—1348 74 — 80 — Roggen 50% 4 30 
9 2 Herde kleine 101/104 8 37 — 38 225 En Ain orbin 
39 Au, 1094 weiße 433 e. — Hafer 771 U 25 — 20% u — 


Lr weiße 10 m 5 

piritus geſtern bei größerer Partie 2 153, bei klei 51 

heute bei kleiner Partie J. 15% r 8000 i lleiner . 153 
* Königsber „10. Januar. Wind NW. . 23 Grad. 
Weizen im Preiſe weichend, hochbunter 132—33%/ auf 80 % 


bez. bun 5 128 — 324 auf 70-78 % gehalten, rother 130—34 


76—77 > 
N Ar gedrückt, loco 123 — 314, 51 — 54,9x be Termine 
bei geringem Umſaß 80 u preuß. pro Frühjahr 51 Au Br. 40 99 


Gd. 1 1 77 208 100 142 ar 8 * Gd. f 
herſte feſt, große —12 — 46 I ine 102 
10 7 170 19 2 gehalten, leine 
geier geſchäftslos bei unverändertem Preiſe. 
rbſen, weiße Kochwaare, 52 —55 9% bez. 
Bohnen 60—62 Kr. bez. 
Wicken 52—55 % bez. 
3 u 123121 4 b 
eeſaat, rothe 7 K. 125 e 
Thimotheum 77 C. 885 & bez. 1 
Spiritus, den 9. Januar Ye Februar gemacht 163 . 
ir aß, 55 10. 0 110 8 Re. m Käufer 16 
ohne ; 9%: Frühjahr Verkäufer * und Kä 18 . 
here den 10. Juden i 935 x gl 
tettin, den 10. Januar. ee⸗Zeitung. auwetter, Vor⸗ 
mute Rebel. Wind SO. peratur + 3° 10 Mauer En 
eizen behauptet, loco gelber r 858 62—66 % bezahlt, 


85 U gelber er Frühjahr, 199955 67 & bez. und Gd., excl. Schleſ. 


67% # bez. a 5 5 25 5 5 11 BR y 3 
oggen behauptet, loco Yr 77 4 ſez., 77. Jr Ja⸗ 
pr 2 Fe bei. Ve 15 Br., 5 Sribiet ni 
Ez. ai-Juni 44 %g. bez. und Gd., ur Juni⸗Juli 45 %. Br. 
Gerte loco 175 Yır 108 138 . ee 
andel. 


8 77 1 
rbſen, loch Heine Koch: 45—46 % bez., beſſere Qualität bis 


2 A ändert, loco 10% & bez., 10% B 
2 unverändert, loco ez. r. anuar⸗ 
ebruar 103, „ bez, 10% Br., 77 Marz April 10% 9 ri Pr 
pril⸗Mai 11% . Br., 11 Gd., r September Oktober 12 &. 


1 


0 


aß 16: bez., 77 Fe⸗ 
5 it 17 yr Januar 16 


7 / 
. bez. und Br., 47 3% 


— 46 9 63, 5 5 

} 34 — 41 — fer loco 24 
dert Je Eu ep? r., un 98 tr. 
253 Fe. Br., do. e Frühjahr 251 . bez., Mair Juni 262 


= si 100-8 Faß loco 11 — 10% & b 
Fi 2 u ohne a oco * bez., 
: 4 3 . 


anuar 11 ez. und Br., 10½ . Gd. Februar 

1 % bez. und Dr. ‚105 3%. Gb. ebruar⸗ März 11 

bezahlt und Br., 11 A Gd., März: April 114 15 Br., 1% 
eld. 


Geld, April: Mai 11% & bez., Br. und . 
8 Leinöl r 100 Pfd. — Faß, loco 11 . Br., April 
Mai 103 . 


Spiritus r. 8000 , loco obne Faß 173 . bez., do. mit 4—5 R. Hdg. per I Pud netto, zu 6 R. mit 3—5 R. Hdg. für gute 


ebruar 174 — 17% — 171 &. bez., Br. und Gd., do. Februar: 
ärz 17 — 17 9. bei und Gd., 173 %. Br., April: Mai 
173 — 176 — 11% . bez., Br. und Gd. Mai⸗Juni 177 — 18 
ber Br. und Gd., Juni: Juli 18% & bez., Juli⸗Auguſt 

ez. 


ehl unverändert. — Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 
47 — 4 . Nr. 0. und 1. 4 — 4% — Roggenmehl Nr. 0. 
3% — 37 Re. Nr. 0. und 1. 38 —33 

St. Petersburg, 23. Dezember 1859. (Joh. Dyrſſen u. Comp.) 

amt (Fortſetzuug.) 

Die e Ernteberichte lauten im Allgemeinen nicht be⸗ 
Biete seizen erfuhr nur eine mittelmäßige Ernte, und die 

aare wird nicht ſchön, dunkel und leicht fallen. — Roggen iſt quan⸗ 
titativ wie qualitativ durchſchnittlich nicht gut gerathen, die Preiſe im 
Innern ſind weſentlich geſtiegen, und haben wir im nächſten Sommer 
nur eine ſchwache und theure Zufuhr zu erwarten. — Hafer iſt na⸗ 
menilich im ſüdlichen Rußland ſchlecht gerathen und im Preiſe geſtie⸗ 
gen, daher werden die Ueberſchüſſe aus den mittlern Gouvernements 
mehr dahin fließen und die hieſigen Anfuhren vom Juli an einen Aus⸗ 
fall diner In den mehr nördlichen Gegenden iſt das Erntereſultat 
günſtiger geweſen, leichte Waare aber vorherrſchend. — Leinſaat iſt 
durchſchnittlich gut geerntet. 

Weizen. Loco find 120,000 Tſchetw., wovon 50,000 Tſchetw. Kurz 
banka hier vermahlen werden ſollen, wenn die Preiſe nicht noch mehr 
anziehen. Die Umſätze beſchränken ſich auf ca. 8000 Tſchetw. Sſurski 

u R. mit 3—5 R. Hdg. per Mai, und wurden ſchon vor einiger 

Zeit ausgeführt. get bietet man für guten Sſurski und Sſamara 9% 
1 R. mit 3—4 R. Hdg., und fordert 9% mit größerm Handgeld; Sa⸗ 
xonka, reelle Waare, wird auf 103 R. gehalten, 17 Me zu 95 R. all 
Geld oder 9 R. mit 6 R. Handgeld Reflectanten ſind, — alles per 
Mai, indem per Auguſt noch gar nicht gehandelt iſt. 

Von Roggen find ca. 360,000 Tſchetw. loco, und ca. 100,000 
Tſchetw., in der Nähe eingewintert, werden im Mai erwartet. Von dem 
Locobeſtand, der theilweiſe ſchon 2 Jahre liegt, ſind über zwei Drittel 
in den feſten Händen von drei Ruſſen. Alle Inhaber ſind ſehr feſt und 
fordern für Waare von 8 Bud 25 Pfd. per Mai 6 R. all Geld oder 62 


Sein 174 — 177 — 17% ½ bez., Br. und Gd., do. Januar s 


— 
* 


— 


Jo 
3 


Heute Mittwoch, Abende 7 El 
Verſammlung des Turn- und Fecht⸗ 
Vereins auf dem Stadthofe. 

Das Comité. 


V 


bereits mehrer 


Heute früh 63 Uhr ſtarb unſer Vater und 
Schwiegervater, der Herr Ferdinand Lobe⸗ 
ott Jobſt, im noch nicht vollendetem 65ſten 
bebensſahre, an einem Herzleiden. 
Lieſſau, den 10. Januar 1860. f 
[6890] Die Hinterbliebenen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Kol. Stadt- u. Nreis-Hericht 
zu Danzig. 


1. Abtheilung, 


den 6. Januar 1860, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Au⸗ 

uſt Krahn iſt der kaufmänniſche, Concurs ers 
Afnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 3. Januar 1860 feſtgeſetzt. } 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Breitenbach beſtellt. ie Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 


dem auf 
den 16. Januar 1860, 
Vormittags 11% Uhr, g 
in dem Verhandlungszimmer Nro, 2 des Gerichts: 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ und Kreisrichter Caspar anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläͤge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas au Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
u zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
is zum 13. Februar 1860, einſchließlich dem Ge: 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. [6868] 


In dem Konkurſe über das Vermögen der Putz⸗ 
händlerin Minna Brandt von hier, werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor- 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum J. Februar einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 


[6836] 


Dr. F. 


Preis des J 
13 Bog. 4to: 


ausgegeben w 


Buchhandlung 


ich darauf a 


ti 


vertreib beſt 


Indem i 


abonnirt, ſo 
Schachſpiel), 


wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven ten in der Illuſtrirten Zeitung. 
Verwaltungs⸗Pexſonals auf den *) Das ENG *. onntagsblatt erſcheint 
8. Februar ., fahr entlich und koſtet incl, Steuer viertel⸗ ] Stelle als Disponent, 


Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Schu⸗ 
mann, im Verhandlungs immer des Gerichtsgebäu⸗ 
des zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. N 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


gen. 
9Jlder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldun 
ſeiner Forderung einen am hiefigen Orte e 
ten, oder zur Parts bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
N — weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. . 
en: welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte v. Duisburg und 
Schenckel 1 Sachwaltern vorgeſchlagen. 6889] 
tarienburg, den 9. Januar 1869. 
Königl. Kreisgericht 
J. Abtheilung. 


Geräucherte Schinken, 


beſter Qualität, werden in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗ 
Anſtalt, Weidengaſſe No. 20, à 5 Sgr. 9 Pf. pro 
Pfund verkauft. [6893] 


un 
ſtellun en. 


Auction über Lelg melde; 
Donnerſtag, den 12. 


werde ich im Gewerbehauſe eine ee Samm⸗ 
lung Original⸗Oelgemälde Düſſeldorfer 


öffentlich gegen baare 
Werke von Kels, S a 
Adloff, Schmitz ꝛc. befinden ſich darunter. Origina⸗ 
lität wird garantirt. 8 3 
Räumung wird ernſtlich beabjichtigt, daher dieſe 
Gelegenheit zum Ankauf Kunſtliebhabern empfohlen 
wird. 


Soeben traf von August Hirschwald in Berlin ein: 
Militärärztliche Zeitung. 
Ober Stabs- u. Reg.-Arzt. 


lung olmmt Bestellungen an. No. 1 ist so eben 
Leon Saunier, 

Danzig, Stettin u. Elbing. [6891] 

50 Thaler 


Alle Schachſpieler und Räthſelfreunde mache 


des in meinem Selbſtverlage erſcheinenden 
„Illnſtrirten Sonntagsblattes“, das ich 


emiſche und phyſikaliſ 
künſte, für launige Einfälle, für Unterhaltungs⸗ 
ſpiele und im Allgemeinen für 


aufgabe enthält, auf deren richtige Löſung ich 

drei Preiſe ſetzte: = ; 

den erſten zu 25 Thlr., den zweiten 
zu 15 Thlr. und den dritten zu 


renz (letzter Termin: 1. Mai 1860) einlade, be⸗ 
merke ich noch, oaß Jeder, der bei irgend einer 
Buchhandlung oder einem Poſtamte auf mein Blatt 


ſo beliebte „ Sehlachtſpiel“ (eine neue Art 


Adolf Henze (in Neu⸗Schönfeld bei Leipzig), 
Verfaſſer der Beurtheilungen von Handſchrif⸗ 


18* Er. Die unterzeichnete Buchhand⸗ 
empfiehlt ſich zur Nathan von f 


Buchhandlung von 


S. Anh uth, Langemarkt 10. 


zur allgemeinen deutſchen 
National-Lotterie 


Schiller- Stiftung, 
2. das Stück 1% 
Jedes Loos erhält einen gewinn von 
mindeſtens 1 Thlr. Werth. 


Erſter Hauptgewinn: Ein in freundli⸗ 
cher Gegend bei Eiſe nach gelegenes 


Gartenhaus Gartengrundſtück. 


Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Waaxe ſind Käufer. Im Ganzen find cicra 30,000 Tſchetw. per Mai 
von Exporteuren gekauft, auf ſpätere Lieferungen wurden nur 2000 
Tſchetw. per Juni zu 6 R. mit 3 R. Hdg. von einem ruſſiſchen Specu⸗ 
lanten genommen. 

Von Hafer find ca. 400,000 Tſchetw. nachgeblieben, und im Mai 
und Juni wird noch gute Zufuhr erwartet. Bie bisherigen Umſätze 
[auben per Mai und Juni ſtatt und belaufen ſich auf ca. 40,000 Tſch. 
ür ausländiſche Rechnung und ca. 100,000 Tſchetw. für 1 


10 9 Waare von 5 Pud 25 1 0 3 5 
5 Pud 25—30 Pfd. 3 R. 55--60 K., 5 Bud 35 Pfd. 3 R. 70 K., 6 Pud 
4— 44 R., alles mit 2—2% R. Hdg. 


Gerſte iſt nur eine Kleinigkeit 1 77 die Ernte iſt ungenügend 
1 der Locobeſtand 20,000 Tſchetw. und die nominelle Noti⸗ 
rung 63 R. 

Leinſaat. Von dem Locobeſtand von 45,000 Tſchetw. ſind 15,000 
Tſchetw. hohe Waare, 30,000 Tſchetw. jehr niedrige Rſhew'ſche, welche 
bisher ganz unbeachtet geblieben iſt. Für loco⸗Morſchansk, per Mai zu 
liefern, wird 9 R. 80 K. — 10 R. mit 5 R. Handgeld oder 9% R. all Geld 
geboten, 103 R. mit 5 R. Handgeld gefordert. — Schon im Herbſt wur⸗ 
den 5000 Tſchetw. gute Sorten per Auguſt—15. September zu 87 —9 R. 
mit 6 R. Handgeld und kürzlich 3000 Tſchetw. Mittelſorten per Juni zu 
83 R. mit 5 R. Handgeld gemacht. In Morſchansk iſt der Preis auf 53 
bis 63 R. geſtiegen. Transport und Speſen bis hier betragen 3 R. das 
her fordern die Ruſſen für gutes Morſchansk per Auguſt bis 15. Sep⸗ 
tember 10 R. und refüſiren Gebote von I—9% R. mit 6 R. Handgeld. 

Weizen- und Roggenmehl it ſehr wenig verſchifft — Weizen⸗ 
mehl prima 103 R., ſecunda 63—7 Roggenmehl 6—63 R. nach 


Qualität. 
(Schluß folgt.) 
Schiffsliſten. 


Nenfahrwaſſer, den 11. Januar. Wind: DSD, 
Angekommen: 


culation. Die Preiſe 


* 


J. H. Hartwig, Anna Dorothea, Hull, Kohlen. 
Gejegelt: a 

G. Cowie, Charles, 5 erth, Getreide. 

H. Joͤrgenſen, Kirſtine Marie, lensburg, do. 


anuar er., 
ormittags 10 Uhr, 


chule, die 
e Zeit zur Anſicht ausgeſtellt war, 
Zahlung verſteigern. 
cheins, Lange, Sell, Nocken, 


rufe ausgeſprochene Aufforderun 
hiermit auszuſprechen uns zur 


ib 


auen, 


Nolhwanger, 


Auctionator. 


. 


Preussische 


der edle 
Herausgegeben von 

Löfller und Dr. L. Abel, 

Stabs-Arzt. 

ahrgangs von 24 Nummern a 1— 
2 Thlr. Unterzeichnete Buchhand- 


ranko⸗Transport au 
ahnverwaltungen gewährt. 


den. 1 e 
Te wird der * ſich 


f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 


1 2 ! 
rämien! Baron v. Bielfeld, 
Kammerherr. 

Dr. Hertel, Bürgermeiſter. 
Graf Hohenthal⸗Doͤberni 


ufmerkſam, daß die erſte Nummer 


für geſellige Unterhaltungen, für 
— Magie, für Karten⸗ 


iſtreichen Zeit⸗ 


: : ei der Hauptſtadt 
immt habe, eine Rosel prung⸗ ir Haupiſta 


freier Hand verkauft werden. 


10 Thlr. 


alle Gebildeten zu dieſer Concur⸗ eine 


gefordert. 


gleich mit der erſten Nummer das 
als Prämie erhält.“) 


Probenummern gratis. 68 


Damm 2 zu haben. 
16878] 


Looſe 


m 
Englisches Haus: 


zum Besten 
der 


a. Königsberg, 


lin, Fabr. Schwiche a. 


Berlin. 


Gutsbeſ. Balzer a. Neuhof. 


Staatsanl. 50% 


: Die 

allgem. deutſche National⸗Lotterie zum Beſten der Schiller- 
dat einer außerordentlichen Theilnahme ſich zu erfreuen; es find bis 

auſend Looſe entnommen worden und dieſes Reſultat ſteigert ſich täglich. 
g zu Verabreichung von Spenden 
Freude machen, ebenfalls vielſeitig 
uns darauf zugegangenen Geſchenke den regen Sinn für Förderung des 

en Der große Loosabſatz aber wird nur dann einen recht ergiebigen Reinextrag für die 
Stiftungszwecke gewähren, wenn dur 
winngegenſtände ſich mindern. Zur 


Vereine von frauen und Iungftanen. 


Dresden zählt der Verein bereits 270 Mitglieder. In der Schweſterſtadt Leipzig iſt ein Comite vo 
und in Braunschweig von 6 deutſch gefinnten Frauen und Jung men A 
Mit Zuverficht erlauben wir uns die Hoffnung auszusprechen, 
t Zweck ſolchen Strebens regſamen Nacheifer erwecken. 
ihren Kreiſen die Geſchenke, das Comite übernimmt die 
und ſeiner Zeit die eingegangenen Gaben an das 


6. 
Banquier Lötze (Firma: Lötze und Thomaſchke). 
Pfotenhauer, Oberbürgermeiſter. ö 


Eine Brauerei unter: wie obergähriger Biere in 
ommern's, im vollſtändigen Be⸗ 
triebe, ſoll mit kompletem todten wie lebenden In⸗ 
ventarium, dazu gehörenden Gebäuden und ganzem 


Areal, Familienverhältniſſe halber, aus 
ben Walden ut ge Abe UN 15 Ba 
wollen ft efälligſt melden unter der Adreſſe: 
„X. 100° fr 3 0 on restante Danzig“. Außer 
der Baarzahlung für die vorhandenen Vorräthe wird 
Anzahlung von wenigſtens 20,000 Thaler 


Ein Rittergut mit einem Areal von 400 Morgen, 
gutem Walde, Wirthſchaftsgebäͤuden und In⸗ 
ventarium, im Lauenburger Kreiſe, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige belieben ihre Adreſſe in der 
Exped. dieſes Blattes unter F. 6. einzureichen. 
KK REES 


Ein routinirter Kaufmann ſucht ſogleich oder ſpä⸗ 

ter 1 Umſtände halber wieder eine 

e 8 uchhalter oder dergl. und 

erbittet gefällige Adreſſen mit näheren Angaben sub 
G. H. in der Exped. dieſer Zeitung. 168810 


eee de deen rl „Viel Lärm um Nichts. 
Neues Schützenhaus. 


Dounerftag, den 12. Jannar, V. Abonne- 
ments-Sintonie - Concert. Anfang 7 Uhr. 
Entree 73 99. 6 Billete zu 1 % 7% Er find 4. 


II. Buchholz, 
Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Regiment⸗ 


Angekommene Fremde. 
Am 10. Januar. 8 
s Rittergutsbeſ. Plehn aus 
Borkau, Aſſek.⸗Inſp. Woyke a. Elberfeld, Kaufl. 
Avenarius, Seefeldt, Salamon a. Berlin, Löſer 
ickerts a. Aachen. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Guetke, Jordan a, Ber⸗ 
Frankenberg, Moosbach a. 
Steinbach, Nittergutsbeſ. Kämmerling a. Heineweh. 
Frau Rittergutsbeſ. Daniſchensky a. Schellswalde. 
schmelzer's Hotel: Kaufl. Piutti a. Altwaſſer, 
Hammerſtein II., Sachs a. Berlin. 
Reichhold's Hotel: Kunſtgießer Bryſchwang a. 


Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Linke 
a. Berlin, Lirau u. Aſſeſſ. Reichel a. Stettin, 


Brander, Braeſo' Marray Liverpool, Spiritus. 
J. O. Beckmann, Anna, - London, F Gle u. div 
üter. 
„Mulder, are Elſina, Leer, Getreide 
. Bröring, ntoinette, ntwerpen, do. 
W. Kelſey, Helgoland, Briſtol, Holz. 


N. Stenger, 
G. S. Brouwer, 


Fonds Börſe. 
Berlin, 10. Januar. 
Berlin-Anh. E.-A 106 B. 105 @ Staatsanl. 56 100 B. — 6. 
Berlin-Hamb. 103% B. 10253 6. do. 53 937 8. — 0 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 120% G. Staatsschuldsch. 81% B.— d. 
Berlin-Stett. 973 B. — 6 Stsats-Pr,-Ani. 113 B 112 0 


— 


do. II. Em. 82% B 8278. Ostprenss, Pfandhr. 824.8. 81% U 
do. III. Em. 80% B. 80% @. Pommerselie 33 4 do. — B. 860. 


Oberschl. Litt. A. u. C. 1103 1096 

do. Litt. B. 104 B. — 0 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 140 9, 
Insk. b. Stgl.5.A. — B. 943 G. 

do. 6. A. — B. 104 6 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 838. — G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B.— 6. 
do. Litt. B. 200 4. — B. 22 G. 
Pfdbr. i. S.-R. — B. 86 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 903 B. — G. 
Freiw. Anl. — B. 994 G. Posener do. 734 B. — @ 
57 Staatsanl. v. 59. 2 — 6 9 — B. — @ 
64766787 —@G Ausland. Goldm x 1 B. 108g e 
Wechfel⸗Conre vom 10. Januar. Amſterdam fu 4478. er 
G., do. do. 2 Mon, — B., 141 G. Hambu:a 1 04 B., 149 
G., do. er , London 3 Mon. 6,17 N. 
6 783 B., 78; G. Wien, öfterreihifch: 
Währ. 8 Tage 78 B. 77% G. Welersburg 3 Woch 971 B. 974 C 
Bremen 100 Thlr. G., 8. T. 1077 B. 107% G. 


Posensche do. 4% 100% B. 100 . 
do. do. neue, 88% 8. 80% u. 
Westpr. do, 35% 827 8. — 0. 
do. 47 — B. 89 Gg. 
Pomm. Rentenbr, 935 B. 93 G 
Posensche do. 914 B. — G. 
Preuss. do. 92 B. 914 8. 
Preuss. Bank-Anth. 133 B. 132d. 
Danziger Privatb 79 B. — 0, 
Königsberger do 833 B. 824 6. 


—— 


» 


Aufruf 


an die deulſchen Frauen und Jungfrauen. 


und Tiedge⸗Stiftung 
heute über Einhundertunddreißi 
Die in unſerem erſten Auf 

u Gewinnen hat, wie wir dankend 
7 gefunden und bezeugen die 
nternehmens in allen deut 


Spendung von Geſchenken die Ausgaben zu Be 
rreichung dieſes Ziels bilden ſich in Naher Sen BA t 


rauen dafür zuſammen getreten 
es werde in allen Ländern Deutſchland 

Die einzelnen Mitglieder ſammeln i. 
Sorge, neue Milglieder dem Vereine zuzuführen 
Haupt⸗Depot der Lotterie nach Dresden zu befördern. 


Pr 


Staats: und Privatbahnen iſt in freiſinniger Weile von den meiften Eifer 


Frauen und Jungfrauen! 1 
ahlreicher die Gaben find, welche durch Eure Thätigkeit und e eingehen, um 0 
0 erausſtellen, der zu unſeres un derbi Ar 2 Io groß 
in unverſchuldete Noth gerathenen Schriftite 
betheiligte Tiedge⸗Stiftung auch Künſtlern, im Namen des Vaterlandes fürſorgende Hülfe darbringen wird 

Gefällige Benachrichtigung erbitten wir uns 
Dresden, den 1. Januar 1860. 


ichen Schi 


3 ler Gedächtniß würdigen) 
ellern und deren Wittwen und Waiſen, ie AA 


von allen Orten, wo Vereine ſich gebildet haben 
Hauptverein 


0 Der 
für die allgemeine deutſche Natianal-Lotlerie zum Deſten der Schiller- u. Ciedge-Stiſtung 
Dr. Arneſt, Advokat, Vorſtand d. Stadtverordneten. Dr. 
Herzogl. Sächſ. Oberſt und 


v. e . we Koch. S 
D. un i iller⸗ 
Eiiſtang Ereellen itglied der Schiller 

Dr. Alexander Ziegler. 
Der Major Serre auf Maren, Mitglied der Schil⸗ 
lerſtiftung u. Vorſtand der Tiedgeftiftung 

als geſchaͤftsführendes Mitglied. 


Walter's Hotel: Gutsbeſ. Scheunemann au 
Gotzau, Rittergutsp. ER a. Kowalleck, Kauf 
Bode a. Magdeburg, Schröder a. Deſſau, Bart. 

tel G. O lieg: gaufl. Nathan d. Rof 
el d’Oliva: Kaufl. Nathan a. Poſen, Schu 
mann a. Berlin, Sommerfeld a. Neuſtadt, Er 

Da Bieten a. — 15 & 

0 aus: Bi 
Part. Winter a. ee N 


Stadl-Thenter in Danzig. 


Mittwoch, den 11. Januar: 
(4. Abonnement No. 11.) 


Don Juan. 


Oper in 2 Acten von Mozart. 


(6858) 


Dommerftag, den 12. Januar: 
(4. Abonnement No. 12.) 


Luſtſpiel in 3 Acten pon Shakeſpeare. Für dil 
d aa Bühne bearbeitet von Helle. 
Hierauf: 


Seine Dritte, 


oder: 
Amerika und Spandau. 
Schwank mit Geſang in 1 Act von Pohl. 


Freitag, den 13. Jauuar: 
4. Abonnement No. 13.) 


beron. 


Große romantiſche Oper in 3 Acten von Weber. 


Die Direktion. 


BRIEFKASTEN. 


W. Scholz in Berlin. Guter Wilhelm 
Sehr „harte Zeiten!“ Wie wär's aber im Som 
mer? Auch träumte mir einmal etwas von Jeaı 
Paul; Katzenberger, wie? Rudolph G. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


